
E n t. N a c h r . B d . 5, N r. 1 (1961) 5

Ein einfacher selbst herstellbarer Ausleseapparat für 
Arthropoden aus Moos, Fallaub, Pilzen u. a.Wohnsubstrat

DIETMAR RICHTER, Eberswalde

V iele Liebhaber beklagen, daß Beruf, F am ilie und andere Verpflichtungen  
sie daran hindern, ihr Steckenpferd, das Sam m eln von Insekten, m it der 
erforderlichen Intensität und dem  Z eitaufwand zu betreiben, den sie da­
für gern aufbringen möchten. Z ufallsfänge gelegentlich eines A bend­
spaziergangs und kleine Sam m elexkursionen am Sonntag sind für v iele  
die einzigen M öglichkeiten, w eiteres M aterial für die eigene Sam m lung  
einzutragen, und sehr oft sind w egen ungünstigem  W etter die dabei er­
zielten A usbeuten sehr mager. Aber auch w er im  Sommer mehr zum  
Sam m eln kommt, sucht im  W inter nach G elegenheiten, die Fülle der 
D eterm inierungs- und Ordnungsarbeiten durch Insektenfänge zu unter­
brechen.
Eine M öglichkeit, bei geringem  Zeit- und A rbeitsaufw and recht ergiebige 
Ausbeuten zu gew innen, ist die Benutzung von Ausleseapparaten. D iesen  
liegt folgendes W irkungsprinzip zugrunde: Eine Substratprobe w ird einer 
langsam en oder durch W ärm equellen beschleunigten A ustrocknung unter­
zogen. D ie versteckt darin enthaltenen Arthropoden w erden zum Ab­
w andern gezw ungen und geraten dabei in ein Auffanggefäß. Es ist eine  
größere A nzahl von Vorrichtungen beschrieben worden, die diesem  
Zweck dienen, z. B. von ORMAY, MOCZARSKI-WINKLER, BERLESE, 
TULLGREN und HAARLOV, um nur ein ige der bekanntesten Autoren  
zu nennen. D ie Apparate sind aber zum eist schw ierig zu beschaffen oder 
nur m it erheblichen A ufw endungen an Kosten und M ühe anzufertigen. 
Versuche haben ergeben, daß m it w esentlich  einfacheren, selbst herge­
stellten  Apparaten gleiche Erfolge erzielt werden können. In der Ab­
bildung ist ein solcher in seinen A bm essungen und E inzelteilen dar­
gestellt, w ie  er sich in größerer A nzahl seit geraum er Zeit in unserem  
Institut sehr gut bew ährt hat. Es ist eine vereinfachte und vergrößerte 
Nachbildung der von BALOGH und LOKSA entw ickelten  A usleseappara­
tur. In ein leiterartiges H olzgestell w erden quadratische Papiertüten aus 
Zeichenkarton oder auch steifem  Packpapier (glatte Seite nach innen!) 
eingelassen und m it R eißbrettstiften befestigt. D ie untere Öffnung des 
Trichters ist so gehalten, daß sie sich in die Mündung eines A uffang­
glases m it K onservierungsflüssigkeit einpaßt. Ich benutze Glasröhrchen 
von 70X20 mm, sog. Sputum röhrchen, die in kleine tHolzklötze ausw echsel­
bar eingesteckt sind, dam it sie nicht Umfallen können. Der Rahmen mit 
den Trichtern wird von Traggestellen aufgenom m en; zur Not tun es 
aber auch untergelegte Bücher oder H olzscheite. .Des w eiteren werden  
m it w enigen Handgriffen aus quadratischen Stücken grobm aschige PVC- 
G ewebes flache Körbchen gefertigt, die, von zw ei W urstspeilern gehalten, 
in die breite obere Öffnung der Papiertrichter so eingelegt werden, daß 
ringsherum noch genügend Luft herankann. Die Körbchen w erden m it 
dem U ntersuchungsm aterial gefü llt und m it einer Lage feinm aschigen  
V erbandm ulls abgedeckt. Das Ganze w ird in einem  trockenen Raum auf­
gestellt, w o auch die Proben eingelegt werden und die A uffanggläschen
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je nach Bedarf zu leeren sind. A ls Fangflüssigkeit dienen Formol, A lkohol 
oder auch andere Konservierungs- bzw. A btötungsm ittel; ich bevorzuge 
Ä thylenglykol, w eil darin konservierte Tiere w eich  bleiben und dieses 
M ittel n icht aufdringlich riecht und nicht verdunstet. Zur Beschleunigung  
des A ustrocknungsprozesses kann über das G estell eine Leiste m it einigen  
G lühbirnen (nicht mehr als 15 Watt) angebracht werden, die täglich etw a  
2 Stunden eingeschaltet bleiben. Ich bin bisher auch ohne sie ausge­
kommen. Zur Probeentnahm e im  Freiland benutze ich DIN A 5 G eschäfts­
um schläge. Vor Beschickung der Apparatur wird das M aterial auf einem  
Bogen Fließpapier grob durchgemustert.
D ie geringen Gestehungskosten dieser Apparatur erm öglichen ein A uf­
stellen  in Serien. D am it w ird es dem Liebhaber erleichtert, neben reiner 
Sam m eltätigkeit auch ökologische Fragestellungen an seinen L ieblingen  
zu bearbeiten. So sind vergleichende Untersuchungen z. B. der K lein- 
käferfauna verschiedener Moose, P ilze oder Bodenstreulagen des benach­
barten W aldgebietes m it H ilfe der Apparate leicht durchzuführen. Aber 
auch Grasbüschel, Rindenproben u. a. w erden auf diese W eise zuverlässig  
ausgelesen. Probieren geht über Studieren! Der Sam m ler w ird vor allem  
auch bald A rten finden, die sich w egen sehr versteckter L ebensw eise  
dem Zugriff beim  direkten Fang m eist entziehen und desw egen als 
„selten“ gelten. So konnte ich, um nur ein B eispiel zu nennen, die Staphy- 
lin ide Tachyporus pulchellus Mannh. — bisher nur in w enigen Stücken  
aus M asuren bekannt, vor w enigen Jahren aber auch bei Brem en w ieder 
aufgefunden — in unserem  G ebiete als typischen Bewohner von Sternmoos 
— (Mnium) — polstern in E rlenbruchw äldem  feststellen.

D iese Anregung ist vor allem  für Coleopterologen und Heteropterologen  
gedacht. Das reichlich anfallende M aterial anderer Arthropodengruppen  
(vor allem  Spinnen, Tausendfüßler, Dipteren und Hym enopteren) w erfe  
man nicht weg, sondern stelle  es m it genauen Fundorts- und D atum san­
gaben einem  befreundeten Sam m ler dieser Tiere oder nach Absprache 
dem nächsten M useum zur Verfügung! Es ist selbstverständlich, daß man  
über die B eschickung der Apparaturen, über die H erkunft des Unter­
suchungsm aterials und die Zusam m ensetzung der Fänge knapp, aber ge-- 
nau und laufend Protokoll führt. Man kann sich auf nichts so w enig  
verlassen, w ie  auf das eigene Gedächtnis!

A n sch rift des V erfassers:
Dr. D. R ichter, In stitu t fü r  F o r s tw issen sch a ften  E b ersw ald e , A b te ilu n g  F orstsch u tz  
g eg en  tie r isch e  S ch ä d lin g e  (In stitu t fü r  W aldschutz), E b ersw ald e , A lfred -M öller- 
Straß e

Interessante Eulenfunde in der Oberlausitz
OTTO MÜLLER, H alle

A nläßlich der Jonsdorfer Tagung gab m ir der Sam m elfreund M AX  
GÜNTHER, Niederoderwitz, seine. M icrolepidopteren zur Bestim m ung  
mit. U nter anderen guten Tieren habe ich dabei auch zw ei seltene Eulen 
festgestellt.



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Nachrichten und Berichte

Jahr/Year: 1961

Band/Volume: 5

Autor(en)/Author(s): Richter Dietmar

Artikel/Article: Ein einfacher selbst herstellbarer Ausleseapparat für Arthropoden
aus Moos, Fallaub, Pilzen u. a.Wohnsubstrat 5-7

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2406
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=39380
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=231387

